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Sport am TV und Agenda

Freitag, 28. Januar
SRF zwei. 9.35 Tennis: Australian Open. Halbfinal 
Männer. 17.50 Handball: EM. Spanien - Dänemark. 
20.00 sportflash. 20.10Handball: EM. Frankreich 
- Schweden. 22.15 Eishockey: Highlights. 23.05 
sportflash. 

blue Zoom. 17.45 Sport kompakt. 20.00 Fussball: 
Challenge League. Aarau - Xamax. 

TV24. 19.25 Eishockey: National League. Davos - 
Bern. 22.20 Eishockey: Open Mic - mit den 
Schiedsrichtern. 22.40 Eishockey: BackCheck. 
23.10 Eishockey: Puck’n’Goal - die Highlights. 

ORF 1. 13.25 Nordische Kombination: Weltcup 
Seefeld. Skispringen Männer. 15.25 Nordische 
Kombination: Weltcup Seefeld. Langlauf Männer. 

ZDF. 15.05 sportstudio live. 

PRO 7. 17.30 Automobil: Formel-E-WM Diriyah. 

Sport 1. 20.00 Volleyball: Bundesliga Frauen. 
Münster - Aachen. 

Eurosport. 9.30 Tennis: Australian Open. 15.50 
Skispringen: Weltcup Willingen. Mixed-Team-
wettkampf. 22.15 Snooker: German Masters Ber-
lin. 2.00 Tennis: Australian Open. 

Sport-Agenda. Eishockey.  National League 
(alle 19.45 Uhr): Davos - Bern, Fribourg-Gott-
éron - Biel, Genève-Servette - ZSC Lions, SCL 
Tigers - Lugano, Zug - Ajoie. – Swiss League. 
19.45 Kloten - La Chaux-de-Fonds, Olten - EVZ 
Academy, Visp - Thurgau, 20.00 Biasca Ticino 
Rockets - Langenthal, Sierre - GCK Lions.

Fussball. Challenge League, Rückrundenstart:  
FC Schaffhausen - FC Thun (verschoben wegen 
Covid-19-Fällen bei Thun). 19.30 Yverdon - Stade 
Lausanne-Ouchy, 20.15 Aarau - Neuchâtel Xamax 
FCS.

Volleyball. NLA Frauen: VC Kanti SH - Aesch- 
Pfeffingen (verschoben wegen Coronafälle bei 
Aesch). 20.00 Düdingen - Cheseaux.

Journal

Sportchef Eberl bei  
Gladbach vor Rücktritt
FUSSBALL. Nach fast anderthalb 
Jahrzehnten will Max Eberl die 
 Beziehung zu seinem Herzensverein 
vorzeitig beenden. Übereinstim-
menden Medienberichten zufolge 
will der 48-Jährige als Sportchef  
bei Borussia Mönchengladbach auf-
hören.  Eberl plant seinen Rücktritt, 
nachdem die bisherige Saison nicht 
den erhofften Erfolg mit dem neuen 
Trainer Adi Hütter gebracht hat  
und Gladbach mit den Schweizer 
Internationalen Sommer, Embolo, 
Zakaria und Elvedi im Kampf gegen 
den Abstieg steckt. Vereinsintern 
soll die Suche nach einem Nach-
folger bereits laufen.

Corinne Suter  
im Training top
SKI ALPIN. Die Schwyzerin Corinne 
Suter nährt die Hoffnung auf ihren 
ersten Weltcupsieg seit über einem 
Jahr. Die Weltmeisterin fuhr im ers-
ten Training zur Abfahrt vom Sams-
tag in Garmisch-Partenkirchen die 
Bestzeit. Sie war sechs Hundertstel 
schneller als die Deutsche Weidle, 
die vor zwei Wochen in  Altenmarkt 
auf den 2. Platz fuhr. Mit Jasmine 
Flury klassierte sich eine weitere 
Schweizerin in den Top 3.  

Fabian Frei verlängert  
mit Basel bis 2024
FUSSBALL. Fabian Frei verlängerte 
seinen im Sommer auslaufenden 
Vertrag mit dem FC Basel bis 2024. 
Der 33-jährige Mittelfeldspieler be-
streitet derzeit seine zehnte Saison 
mit den Baslern. Fünfmal wurde 
Frei mit dem FCB Meister und drei-
mal Cupsieger. Mit 438 Pflichtspielen 
dürfte er bald Ceccaroni (452) als 
Vereins-Rekordspieler ablösen.

Iran auch bei WM  
in Katar dabei
FUSSBALL. Iran ist die Teilnahme  
an der WM in Katar Ende des Jahres 
nicht mehr zu nehmen. Die Mann-
schaft des kroatischen Trainers 
 Skocic feierte in Teheran den ent-
scheidenden 1:0-Sieg gegen Irak,  
um vorzeitig das WM-Ticket zu lö-
sen. Die ungeschlagenen Iraner sind 
nach sechs Siegen und einem Unent-
schieden Leader der Gruppe A der  
3. Runde in der Asien-Qualifi kation 
und sind nicht mehr von einem der 
ersten beiden Plätze zu verdrängen.

SWISS FOOTBALL NIGHT

Yann Sommer  
zum Fussballer  
des Jahres gewählt

FUSSBALL. An der virtuellen 1. Swiss 
Football Night wird Yann Sommer 
zum Schweizer Fussballer des Jahres 
2021 gewählt. Der Torhüter der Na-
tionalmannschaft und des Bundes-
ligisten Borussia Mönchengladbach 
setzte sich in der engsten Wahl ge-
gen seine Nationalmannschafts-Kol-
legen Xherdan Shaqiri und Granit 
Xhaka durch. Sommer hatte ein 
grosses Verdienst daran, dass die Na-
tionalmannschaft an den Europa-
meisterschaften in die Viertelfinals 
vordrang und sich in den Gruppen-
spielen vor Italien direkt für die WM 
2022 in Katar qualifizierte.

Die weiteren Sieger der vom SFV 
und der Swiss Football League ge-
meinsam durchgeführten Wahl sind: 
Arthur Cabral (Super League Player), 
Noah Okafor (Youngster), Roman 
 Buess (Challenge League Player), Lia 
Wälti (Female National Player) und 
Sandy Maendly (Women’s Super 
League Player). (sda)

Spätzünderin startet durch,  
jetzt im Finale der Australian Open
Zwei unterschiedliche Typen 
 stehen sich im Frauenfinale  
der Australien Open gegenüber. 
Die Amerikanerin Danielle 
 Collins fordert die Lokalmata
dorin Ashleigh Barty heraus.

Christian Finkbeiner

TENNIS. Mit 28 Jahren ist Danielle Col-
lins am Australian Open in Melbourne 
auf dem Höhepunkt ihrer Karriere. Die 
Amerikanerin hatte auf dem Weg in 
ihren ersten Grand-Slam-Final viele 
Rückschläge zu verkraften. Trotz des 
für eine Tennisspielerin fortgeschritte-
nen Alters ist Danielle Collins noch 
nicht allzu lange im Geschäft. Zwar fei-
erte die Rechtshänderin aus Florida am 
US Open 2014 dank einer Wildcard ihr 
Debüt auf der Tour (und gewann dabei 
einen Satz gegen Simona Halep), doch 
Profi wurde sie erst zwei Jahre später –
kurz vor ihrem 23. Geburtstag. Zuvor 
war Collins eine erfolgreiche College-
Spielerin gewesen, für die University of 
Virginia holte sie 2014 und 2016 den Ti-
tel. Im Frühling 2018 stiess sie erstmals 
in die Top 100 des Rankings vor, 2021 
gewann sie ihren ersten Titel auf der 
WTA-Tour. Nun stösst sie dank ihrem 
Finaleinzug erstmals in die Top Ten  
vor. Dass Collins an der Weltspitze an-
gekommen ist, überrascht angesichts 
ihrer Spielweise nicht. Die Amerikane-
rin vermag von der Grundlinie enormen 
Druck zu erzeugen. Alizé Cornet, Col-
lins’ Gegnerin in den Viertelfinals: «Sie 
war noch stärker, als ich erwartet hatte. 
Sie nimmt den Ball unglaublich früh 
und liess mir keine Zeit zu atmen. Sie 
hat mich sehr beeindruckt.»

Collins’ Weg an die Spitze war ein 
steiniger. Der Melbourne Park symboli-
siert wie kein anderer Ort die Höhen 

und Tiefen ihrer Karriere. 2019 schaffte 
sie am Australian Open den Durch-
bruch, als sie erstmals an einem Grand-
Slam-Turnier weit vorstiess und erst in 
den Halbfinals an Petra Kvitova schei-
terte. Vor einem Jahr krümmte sie sich 
während eines aufgrund der Coronavi-
rus-Pandemie in Melbourne ausgetra-
genen Vorbereitungsturniers im Duell 
mit der Russin Daria Kassatkina vor 
Schmerzen. Collins sprach in diesen Ta-
gen rückblickend von «den schlimms-
ten Schmerzen, die ich je hatte». Was sie 
damals noch nicht wusste: Sie litt an 
Endometriose, eine bei Frauen relativ 
häufige Erkrankung, bei der Gewebe der 
Gebärmutterschleimhaut sich auch an 
anderen Stellen des Körpers ansetzt. 
Ihre Geschichte und auch die Offenheit, 

mit der Collins über ihre Krankheit 
spricht, brachten ihr einige Sympathien 
ein. Zuvor war die 28-Jährige  nicht be-
sonders beliebt auf der Tour. 

Nun gegen die Lokalmatadorin
Auch am Samstag im Final gegen 

Ashleigh Barty werden Collins die Her-
zen der Fans nicht zufliegen, denn ganz 
Australien hofft auf den ersten Sieg 
einer Einheimischen in Melbourne seit 
1978 und Christine O’Neil. Collins ist die 
klare Aussenseiterin im Duell mit der 
Nummer 1, jedoch nicht chancenlos. «In 
den vergangenen Jahren haben so viele 
Frauen, von denen man es nicht erwar-
tet hätte, Grand Slams gewonnen, das 
gibt allen Spielerinnen Hoffnung», so 
Collins. (sda)

Kann Danielle Collins auch nach dem Finale wieder so jubeln?  BILD KEY

SCS: Die Segel richtig 
gesetzt gegen Horgen
WASSERBALL. Für die Konkurrenz aus 
Lugano, Carouge und Basel hatte die 
NLA-Saison bereits früher begonnen. 
Mit dem SC Schaffhausen und Rekord-
meister Horgen meldeten sich aber ges-
tern Abend zwei weitere Mannschaften 
zum Dienst in der Meisterschaft an. Der 
Match endete 15:10; der SCS behielt das 
bessere Ende für sich. «Dieser Erfolg 
war ganz wichtig für unser Selbstver-
trauen. Wenn wir zu Beginn die Chan-
cen genutzt hätten, wäre alles einfacher 
gewesen», meinte Trainer Jovan Rado-
jevic nach der Schlusssirene. In der Tat 
sündigte der SCS in Überzahl: Aus den 
ersten drei Hinausstellungen Horgens 
konnte er keinerlei Profit schlagen – und 
auch nachher liess die Ausbeute zu 
wünschen übrig. Weil die Zürcher aber 
ihrerseits sündigten, konnten sie sich 
nicht absetzen.

Sowieso lieferten sich die zwei Kon-
trahenten lange ein Duell auf Augen-
höhe, erst zum Ende hin konnten sich 
die Hausherren absetzen. Vieles im 
Spiel war noch Stückwerk – Nervosität 
hier, Unruhe da. Über weite Strecken 
lebte die Partie von der Spannung, ge-
paart mit vereinzelten sehenswerten 
Szenen. In diese Kategorie gehörten die 
zwei Schaffhauser Treffer unmittelbar 
vor dem Seitenwechsel, vollendet von 
Márk Kállay und Nikola Milovanovic.  
Es waren die Momente, als der Wind 
drehte. Und der SCS setzte die Segel 
richtig. Zur defensiven Stabilität kamen 
nun die Tore hinzu, der Vorsprung 
wuchs. Trainer Jovan Radojevic und 
sein Ensemble können in den Trai-
nings der kommenden Wochen weitere 
 Feinjustierungen vornehmen, weil die 
nächste Runde erst für den 22. Februar 
angesetzt ist. (poe)

NLA: SC Schaffhausen – SC Horgen 15:10 (2:2,5:3,3:4,5:1). 
– SCS: Y. Schmuki; Melet, Kállay (1), Corbach (1), M. Milovano-
vic (1), J. Schmuki, Alfano (4), Zlomislic (1), N. Milovanovic (1), 
Silij (6), Frei, Knezevic. 

EISHOCKEY
National League. Bern - Zug 4:1 (2:0, 0:0, 2:1). - 12’270 Zu-
schauer. - SR Tscherrig/Fluri, Progin/Burgy. - Tore: 14. Bader 
(Varone, Untersander) 1:0. 20. (19:12) Varone (Fahrni, Unter-
sander) 2:0. 46. Simion (Djoos, Suri) 2:1. 48. Kahun (Anders-
son, Thiry) 3:1. 60. (59:01) Conacher (Praplan, Kahun) 4:1 (ins 
leere Tor). - Strafen: 1mal 2 Minuten gegen Bern, 4mal 2 Minu-
ten gegen Zug.

Biel - SCL Tigers 7:3 (1:1, 4:2, 2:0). - 4852 Zuschauer. - SR 
Lemelin (CAN)/Ruprecht, Altmann/Urfer. - Tore: 4. Hischier 
(Haas) 1:0. 16. Diem 1:1. 29. Haas (Lööv) 2:1. 31. Schweri (Bla-
ser) 2:2. 34. (33:29) Schläpfer (Korpikoski) 3:2. 34. (33:48) 
 Hischier 4:2. 35. (34:28) Erni 4:3. 39. Rajala (Hischier) 5:3. 46. 
(46:00) Hischier 6:3. 48. (47:41) Brunner (Rajala, Sallinen/bei 
5 gegen 3) 7:3. - Strafen: 2mal 2 Minuten gegen Biel, 3mal  
2 Minuten gegen SCL Tigers. 

Ajoie - Fribourg-Gottéron 1:4 (0:1, 1:3, 0:0). - 3148 Zu-
schauer. - SR Stolc (SVK)/Urban (AUT), Schlegel/Kehrli. - 
Tore: 17. Schmid 0:1. 22. Sprunger 0:2. 32. Bykow (Mottet, Cha-
vaillaz) 0:3. 36. Devos (Schmutz) 1:3. 38. Marchon (Mottet/
Powerplaytor) 1:4. - Strafen: 5mal 2 Minuten gegen Ajoie, 
3mal 2 Minuten gegen Fribourg-Gottéron.

Rapperswil-Jona Lakers - Davos 0:3 (0:0, 0:1, 0:2). - 5189 
Zuschauer. - SR Piechaczek (GER)/Dipietro, Cattaneo/Duc. - 
Tore: 28. Knak (Schmutz) 0:1. 53. Ambühl (Corvi) 0:2. 58. 
Stransky 0:3 (ins leere Tor). - Strafen: je 3mal 2 Minuten.

ZSC Lions - Lausanne 5:1 (3:0, 1:0, 1:1). - 7161 Zuschauer. - 
SR Wiegand/Ströbel, Fuchs/Gnemmi. - Tore: 10. Christian 
Marti (Noreau, Roe) 1:0. 14. Andrighetto (Malgin) 2:0. 17. An-
drighetto (Malgin, Noreau/bei 5 gegen 3) 3:0. 28. Phil Baltis-
berger 4:0. 46. Hollenstein (Andrighetto, Noreau/Powerplay-
tor) 5:0. 60. (59:19) Sekac (Fuchs, Aurélien Marti) 5:1. - Stra-
fen: 5mal 2 Minuten gegen ZSC Lions, 7mal 2 Minuten gegen 
Lausanne. 

Lugano - Ambri-Piotta 4:1 (1:1, 1:0, 2:0). - 5669 Zuschauer. - 
SR Stricker/Hürlimann, Steenstra (CAN)/Wolf. - Tore: 7. 
McMillan 0:1. 16. Arcobello (Morini, Fazzini) 1:1. 37. Josephs 
(Müller/Unterzahltor!) 2:1. 43. Josephs (Loeffel, Müller) 3:1. 55. 
Arcobello (Thürkauf, Carr/Powerplaytor) 4:1. - Strafen: 7mal  
2 plus 2mal 10 Minuten (Traber, Walker) gegen Lugano, 8mal 
2 Minuten gegen Ambri-Piotta.

Rangliste: 1. Fribourg-Gottéron 39/82. 2. Zug 40/80. 3. Rap-
perswil-Jona Lakers 43/82. 4. ZSC Lions 42/79. 5. Biel 41/75. 
6. Davos 41/68. 7. Lausanne 39/59. 8. Genève-Servette 41/61. 
9. Lugano 41/60. 10. Bern 41/53. 11. Ambri-Piotta 42/49. 12. 
SCL Tigers 42/32. 13. Ajoie 40/18. – Bemerkung: Klassierung 
nach Punktekoeffizient (Punkte pro Spiel) statt wie üblich 
nach Punkten.

National Hockey League (NHL). Mittwoch: u.a. Detroit Red 
Wings (mit Suter/Tor zum 3:4) - Chicago Blackhawks (mit Ku-
raschew/1 Assist) 5:8. Washington Capitals - San Jose Sharks 
(mit Meier/1 Assist) 1:4. Columbus Blue Jackets (mit Kukan) - 
Calgary Flames 0:6. 

FUSSBALL
Marcel Mauron gestorben. Der ehemalige NLA-
Torschützenkönig und frühere Schweizer Interna-
tionale Marcel Mauron ist im Alter von 92 Jahren 
gestorben, wie sein früherer Klub FC La Chaux-de-

Fonds mitteilte. Als Flügelstürmer war Mauron in 
den Fünfzigerjahren an zwei Meistertiteln und drei 
Cupsiegen von La Chaux-de-Fonds beteiligt. In der 
Saison 1954/55 war er mit 36 Treffern der NLA-Tor-
schützenkönig. Für die Schweiz kam Mauron 22 Mal 
zum Einsatz. Bei der WM 1954 war er dabei, bestritt 
aber kein Spiel.

Ghana trennt sich von Nationaltrainer Rajevac. 
Ghana trennt sich von Nationaltrainer Milovan 
 Rajevac. Dem 69-jährigen Serben wurde das Aus-
scheiden in der Vorrunde beim Afrika Cup zum 
 Verhängnis. Die Ghanaer spielen im März in den 
Playoffs gegen Nigeria um die Qualifikation für die 
WM in Katar. 

GC holt portugiesischen Innenverteidiger. Die 
Grasshoppers verstärken ihre portugiesische Frak-
tion: Die Zürcher verpflichteten den Innenverteidi-
ger Tomas Ribeiro von Belenenses Lissabon. 

Nach Finnland. Torhüter Rafael Zbinden (26) wird 
seine Karriere in Finnland bei PK-35 in der zweiten 
Liga fortsetzen. Der ehemalige Junior des FC Zü-
rich und YB war zuletzt beim FC Aarau engagiert. 
Zuvor stand er auch für  Schaffhausen, die Reserve 
des SC Freiburg in Deutschland und Kriens zwi-
schen den Pfosten.

LEICHTATHLETIK
Del Ponte verletzt, Kambundji positiv getestet. 
Ajla Del Ponte und Mujinga Kambundji müssen 
beide ihren ersten Auftritt in der Hallensaison ver-
schieben. Die Tessinerin ist leicht verletzt, während 
die Bernerin Anfang der Woche positiv auf Corona 
getestet wurde.

SKI ALPIN
Garmisch-Partenkirchen (GER). Erstes Training zur Welt-
cup-Abfahrt vom Samstag: 1. Corinne Suter (SUI) 1:41,30.  
2. Kira Weidle (GER) 0,06 zurück. 3. Jasmine Flury (SUI) 0,30. 
- Ferner: 10. Joana Hählen (SUI) 1,42. 12. Priska Nufer (SUI) 
1,53. 14. Ramona Siebenhofer (AUT) 1,65. 16. Mirjam Puchner 
(AUT) 1,82. 25. Jasmina Suter (SUI) 2,64. 31. Noemi Kolly* 
(SUI) 3,90. 36. Stephanie Jenal (SUI) 4,50. * = Torfehler

TENNIS
Melbourne. Australian Open. Grand-Slam-Turnier  
(49,71 Mio. Franken/Hart). Männer, Doppel. Halbfinals: 
Kokkinakis/Kyrgios (AUS) s. Granollers/Zeballos (ESP/
ARG/3) 7:6 (7:4), 6:4. Ebden/Purcell (AUS) s. Ram/Salisbury 
(USA/GBR/2) 6:3, 7:6 (11:9). - Final: Kokkinakis/Kyrgios - 
 Ebden/Purcell.– Frauen, Einzel. Halbfinals: Barty (AUS/1) s. 
Keys (USA) 6:1, 6:3. Collins (USA/27) s. Swiatek (POL/7) 6:4, 
6:1. - Final (am Samstag): Barty (1) - Collins (27).

Doppel. Halbfinals: Krejcikova/Siniakova (CZE/1) s. Kuder-
metowa/Mertens (RUS/BEL/3) 6:2, 6:3. Danilina/Haddad 
Maia (KAZ/BRA) s. Aoyama/Shibahara (JPN/3) 6:4, 5:7, 6:4. - 
Final: Krejcikova/Siniakova - Aoyama/Shibahara.

Junioren, Einzel. Viertelfinals: Feldbausch (SUI/11) s. Colak 
(USA/13) 2:6, 7:6 (7:0), 6:4.

Doppel, Halbfinals: Kuzuhara/Wong (USA/HKG/2) s. Debru/
Feldbausch (FRA/SUI/3) 6:4, 6:4.

Kurzmeldungen und Resultate von A–Z

Fribourg geht  
als Leader in die 
Olympiapause

EISHOCKEY, NLA.  Während Fribourg- 
Gottéron beim Tabellenletzten Ajoie, 
das zum 17. Mal in Folge verlor, er-
wartungsgemäss 4:1 siegte, verlor 
Verfolger Zug in Bern 1:4. Damit kann 
der EVZ Fribourg am Freitag nicht 
mehr überholen. Auch das drittplat-
zierte Rapperswil-Jona Lakers verlor 
– 0:3 zu Hause gegen Davos.  Die ZSC 
Lions feierten mit dem 5:1 gegen Lau-
sanne den elften Erfolg in den letz-
ten zwölf Partien. Biel kehrte nach 
drei Niederlagen mit einem 7:3 zu 
Hause gegen die SCL Tigers zum Sie-
gen zurück. Die Emmentaler unter-
lagen zum zwölften Mal hinterein-
ander. Das Tessiner Derby entschied 
Lugano gegen Ambri-Piotta 4:1 zu 
seinen Gunsten.

Die exzellent besetzten ZSC Lions 
blieben in dieser Saison lange unter 
ihren Möglichkeiten. Nach 30 Par-
tien und dem 2:5 in Lausanne am  
10. Dezember betrug die Siegquote 
50 Prozent. Seither läuft es den Zür-
chern. Das 5:1 gegen Lausanne war 
der elfte Erfolg in den letzten zwölf 
Partien – auch bei der einzigen Nie-
derlage in dieser Phase (0:1 n. V. ge-
gen Zug) hatten die Lions gepunktet. 
Die Basis zum Erfolg legten die Zür-
cher in den ersten 17 Minuten, in 
denen sie 3:0 in Führung gingen.

Am Dienstag hatte Bern nach acht 
Niederlagen in Serie wieder einmal 
gewonnen – 3:1 zu Hause gegen Ge-
nève-Servette. Nun bezwang der SCB 
mit Zug (4:1) ein weiteres formstarkes 
Team. Die Zentralschweizer hatte 
sämtliche sieben Partien im neuen 
Jahr gewonnen. Die Berner siegten 
nach dem gleichen Muster wie zwei 
Tage zuvor, als das Schussverhältnis 
49:17 zu Gunsten der Genfer gelautet 
hatte. Auch diesmal taten die Gäste 
mehr fürs Spiel (39:24 Torschüsse), 
während die Gastgeber effizient 
agierten. Das 1:0 erzielte Bader in der 
14. Minute mit dem dritten Tor-
schuss der Berner in dieser Begeg-
nung – die Zuger hatten zu diesem 
Zeitpunkt schon zwölfmal auf das 
Gehäuse von Manzato geschossen. 
48,8 Sekunden vor der ersten Pause 
erhöhte Varone auf 2:0. Biel findet 
nach zuletzt drei Niederlagen in der 
Verlängerung (gegen Servette) und 
nach Penaltyschiessen (gegen die 
ZSC Lions und Zug) zum Siegen zu-
rück. Gegen den Tabellenvorletzten 
SCL Tigers gewannen die Bieler 7:3. 
Matchwinner beim 25. Saisonsieg 
war Luca Hischier, der in jedem Drit-
tel einmal traf und zu seinem ersten 
Hattrick gelangte. (sda)


